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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 90 4 , in dem Bezirk I 20 4,
außerhalb des Bezirks l 40 4 . Monats-

abonnenient nach Berhältnitz.

Donnerstag den 8. Mär ).

JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je K 4 . Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Amtliches.
N a st o l d.

Auf den von der Festgesellschaft aus Veran¬
lassung des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Maj.
i >es Königs telegraphisch dargebrachten Glückwunsch
haben Höchstdieselben auf demselben Weg gnädigsten
Dank ausgesprochen , welchen zur allgemeinen Kennt-
niß zu bringen die Ehre hat

Obcramtmann Güntner.

Der zur Feier des Allerhöchsten Geburtstags
versammelten Fcstgesellschaft hat für die dargebrachten
Versicherungen unerschütterlicher Treue und Ergeben¬
heit den gnädigsten Dank des Königs auszusprcchen

auf Allerhöchsten Befehl:
der Kabinets -Chef

Gärtne  r.

Nagold.
A» - ie Grtsvsrstcher « . Steirereinkringer.

Steuer-Abrechnung betreffend.
Da mit dem 31 . März d. I . das Etats - und

Rechnungsjahr pro 1882/83 zu Ende geht und ein
Steuer -Rückstand gegenüber der Oberamtspflege am
Schluß des Rechnungsjahrs nicht geduldet werden
kann , so haben die Örtsvorsleher und Steuer -Ein-
bringcr dafür Sorge zu tragen , daß längstens bis
20. dieses Monats mit der OberamtspflegeSteuer-
Abrechnung vor genommen wird.

Den 3. März 1883.
K . Oberamt . Güntuer.

Nagold.
Bekannt machimg.

Die Maul - und Klauenseuche in Rohrdorf
ist erloschen.

Den 4 . März 1883.
K. Oberamt . Güntuer.

Nagold.
Bekanntmachung.

Die unter den Schafen des Zieglers Kuch in
Haiterbach ausgebrochene Rande ist erloschen.

Den 5 . Mürz 1883.
K . Oberamt . Güntner.

Gin Mettkampf.
Zur Zeit geht eine eigenthümliche Bewegung

durch die nordamerikanischen Staaten wie durch Eng¬
land und in neuester Zeit auch durch Deutschland.
Es ist der Kampf gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke . Am heftigsten ist dieser Kampf in N ord-
amerika.  Dort wird er mit wahrer Erbitterung
geführt und es hat den Anschein , als werde er eine
Sache der politischen Parteien des Landes . In
Nordamerika gibt es ja nur 2 politische Parteien,
die republikanische und die demokratische. Die Re¬
publikaner aber sind es eben , welche zum großen
Theile für die Einschränkung des Gebrauchs geistiger
Getränke sind . Und diese ganze Sache hat für
Amerika deßwegen eine große finanzielle Bedeutung,
weil aus den Steuern und Zöllen auf geistige Ge¬
tränke fast die Hälfte  der Verwaltungskosten der
Vereinigten Staaten gedeckt wird . Im Jahre 1879
betrugen nemlich die Ausgaben für die Verwaltung
die Summe von 161 619 934 Dollars , und von
dieser Summe sind 70 Millionen aus den Getränke¬
steuern bezahlt worden . Indessen haben aber in den
letzten 4 Jahren die Ausgaben der nordamerikanischen
Freistaaten so ungeheuer zugenommen , daß im lau¬
senden Jahre 294V ? Millionen Dollars zur Bestrei¬
tung der Staatskosten nöthig sein werden . Daß

unter diesen Umständen auch ernster gesinnte Staats¬
männer in Nordamerika Bedenken tragen , durch ents¬
prechende Gesetze den Verbrauch der geistigen Ge¬

tränke zu beschränken , weil dann der Staat durch
andere Steuern die Millionen aufbringen muß , welche
er seither aus den Getränken gewonnen hat , — das
bann man begreifen , vollends wenn man hört , welche
Summen von Kapital oft in einer einzigen Stadt
in Brauereien etc. angelegt sind . In der Stadt St.
Louis allein beträgt das in den dortigen Brauereien
angelegte Kapital mehr als 15 Millionen Dollars.
Aehnlich ist es in andern Städten . Aber auf der andern
Seite muß man immerhin annehmen , daß es doch
nicht ohne Grund sein kann , wenn in verschiedenen
Staaten Nordamerikas die Gesetzgebung den Aus-
chank geistiger Getränke beschränkt hat,  und wenn

der Kampf gegen den Mißbrauch der Getränke immer
weiter , von Staat zu Staat sich verbreitet . —

In England  ist man in dieser Sache einen
andern Weg gegangen , der allem Anschein nach besser
zum Ziele führt , als Gesetze es vermögen . Dort
hat man die Sache Praktisch angefaßt . Man will
dem Volk und den Wirthen zeigen , daß eine Be-
chränkung des Genusses geistiger Getränke beiden

Theilen nicht zum Schaden gereicht. Es haben da¬
her sich Vereine gebildet zur Errichtung von Kaffee-
wirthschaften . Diese Vereine errichten solche Wirth-
chaften , in welchen nur Kaffee,  Thee und Cacao,

und im Sommer noch Sodawasser und dergl . feil-
geboten werden . Es galt nun den Beweis zu lie-
ern , daß solche Wirthschaften ebensogut ihren Mann

ernähren können wie Bier - und Branntweinschenken;
denn nur dann war zu hoffen , daß diese neue Art
Wirthshäuscr sich rasch verbreite . Und dieser Be¬
weis ist glänzend gelungen . Die durchschnittliche
Dividende dieser Kaffeehaus - Gesellschaften betrug
8 /̂- o/o!  Die Folge dieses günstigen Resultates ist,
daß schon im Jahr 1881 51 solcher Gesellschaften
vorhanden waren und daß noch immer neue Kaffee¬
häuser gegründet werden . Daran zeigt sich denn
auch, daß nicht blos die Wirths ihre Rechnung fin¬
den , sondern auch das Volk  die Vortheile solcher
Getränke cinsieht . Gewiß ist es lür uns Deutsche
auffallend , daß von den 15 000 Arbeitern , welche in
Liverpool auf den Schiffswerften beschäftigt sind,
mehr als die Hälfte ihre Hauptmahlzeit nur noch in
Kaffeehäusern einnehmen , wo natürlich auch warme
Speisen verabreicht werden , aber nimmermehr ein
geistiges Getränk . Und auf den Fischerbooten , welche
Tag und Nacht bei jeglicher Witterung das Grund¬
netz über den Meeresboden Hinschleppen , ist der
Kaffee längst zur Regel geworden ; denn die Fischer
können die anhaltend schwere Arbeit mit Branntwein
gar nicht verrichten . Was man also in Amerika mit
Gesetzen erzwingen will , ist in England auf dem stil¬
len ruhigen Wege der Erfahrung zum Theil schon
erreicht und wird nach den gemachten Erfahrungen
noch immer weiter Eingang im Volke selbst finden.

Diese günstigen Erfolge in England und an¬
derwärts haben denn nun auch in Deutschland
die Augen vieler Männer auf sich gezogen , welche
die überhandnehmende Trunksucht als einen Schaden
unseres Volkes erkannt haben . Die vielen Zeugnisse
von Juristen und Gefängnißbeamten , von Aerzten
sowie auch von Beamten der Lebensversicherungsge¬
sellschaften weisen auf die Völlerei als ein Haupt¬
übel unseres Volkslebens hin . Darum hat sich ein
„deutscher Verein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke"  gebildet . Welche Mittel er
für seine Wirksamkeit ins Auge gefaßt hat , sagt er

in seinem Aufruf;  wir erwähnen daraus : Erhöhung
der Branntweinsteuer , Verminderung der Steuer auf
Thee , Kaffee und Bier , Errichtung von Kaffee - und
Theehäusern , Gründung von Kaffeehausgesellschaften,
Förderung des Sparens , Schaffung edler Volksver¬
gnügungen , Jugendspiele u. s. w. Daraus ist er¬
sichtlich, daß dieser Verein in gesunder Weise seinen
Weg verfolgt , nicht in der stürmischen Art der Nord¬
amerikaner . Es ist daher auch zu erwarten , daß ec
bald ähnliche günstige Erfolge erreicht , wie solche in
England sich bereits zeigen. Aber es wird sich da¬
bei allerdings fragen , wie viel er von dem deutschen
Volke in seinen wohlgemeinten Bestrebungen unter¬
stützt wird . —

Die erledigte Schulstclle zu Jsclshausen  wurde von
der Oberschulbchörde dem dortigen Schulamtsvcrweser B ürkl  c
übertragen.

Auf die erledigte Stelle des diciistaufsichtführcndcn
Amtsrichters bei dem Amtsgerichte Göppingen wurde der
Oberamtsrichtcr Pfizer  von Freudenstadt , seinem Ansuchen
entsprechend , gnädigst versetzt.

Dem Oberpräzcptor Staudrnmayer  am Rcallyceum
in Calw wurde der Titel eines Professors gnädigst verliehen.

Seine Königliche Majestät haben durch höchste Ent¬
schließung vom 6. März die silberne Civilverdienst -Medaille
u . a . verliehen : dem Forstwächter Dceg  in Hildrizhausen,
Forsts Wildberg , dem Forstwächter Drückin  Gärtringcn , Forsts
Wildberg sowie dem Stahlschmiedmeister Friedrich Gras  in
Friedrichsthal ; zum überzähligen Major wurde u . a . befördert:
Freiherr v. Kechler - Sch wandorf,  Hauptmann a . D ., zu¬
letzt in der Landwehr.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  6 . März . Trotz der winter¬
lichen Natur , die sich heute vom frühen Morgen bis
zum späten Abend ganz unvermnthet in immer höhe¬
rem Grade unsern Blicken darbot , hatte das Ge¬
burtsfest unseres geliebten Königs Kart  den¬
noch wie sonst ein festliches Gepräge . Früh 6 Uhr
verkündigten Böllerschüsse vom Schloßbcrge in länge¬
ren Zwischenräumen die Bedeutung des Tages . Um
9 /̂s Uhr erfolgte der Fcstzug zur Kirche , wo nach
einem Festpsalm von Marcello , der mit Orchesterbe¬
gleitung effektvoll vorgetragen wurde , Dekan Kemm-
ler  die Festpredigt über Psalm 31,7  hielt . In
derselben wurde erwogen die Pflicht der Fürbitte für
König und Obrigkeit und zwar im allgemeinen und
im Blick auf den besonder » Gegenstand derselben
(vergl . Te^ t). Unmittelbar nach dem Gottesdienst
folgte eine schöne Feier im Festjaal des Seminars,
zu der sich hiesige und auswärtige Zuhörer einge¬
funden hatten . Die Festrede hielt mit vorzüglicher
Sachkenntniß und großer Nedefertigkeit Seminar¬
oberlehrer Schwarzmaher  über den geognosti-
schen Bau des Schwarzwaldes.  Die betreffen¬
den Gesteinsarteu , die schon der unvergeßliche Or.
Zeller  gesammelt hatte,  waren zur Illustration
ausgestellt . Es ist zu wünschen , daß der sehr lehr¬
reiche Vortrag durch eines unserer Schulblätter einem
größeren Leserkreis zugänglich gemacht wird , wie sol¬
ches in dankenswerther Weise mit dem Vortrag des¬
selben Redners über die Flora des hiesigen
Schloßbergs (auf der Hauptversammlung des
Vereins für vaterländische Naturkunde ) gleichfalls
geschah*). In gar lieblicher Weise war die Festrede
von einer durchaus gelungenen musikalischen Auf¬
führung umrahmt . Es gingen nemlich derselben vor¬
aus ein Choral , sodann ein Marsch aus der Zauber-
slöte von Mozart , je mit Orchester und Orgelbeglci-

*) Dieser Bortrag , den wb - allen Freunden der Natur,
besonders im Bezirke , empfehlen möchten , ist in der Zaiser ' -
schen Buchhandlung ä 20 4 zu haben.
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»y tung , nebst dem Männerchor von Mozart : O Schutz¬
geist re. Nach der Rede wurde von zwei Seminaristen
ein Marsch von Mendelssohn gespielt und der Män¬
nerchor : Die Himmel rühmen rc., vorgetragen . Den
imposanten Schluß der ganzen Feier bildete der ge¬
mischt Chor : Stimmt an den Preisgesang rc. mit
Orchester und Orgel von Händel.

* Nagold , 7. März . Das 60 . Geburtsfest
Sr . Majestät unseres Königs Karl  wurde auch
hier in herkömmlicher Weise begangen . Der bei dem
Festessen von Hrn . Oberamtmann Güntner ausge¬
brachte Toast auf Se . Maj . den König wurde Höchst-
demselben telegraphisch übermittelt und auf gleichem
Wege huldvollst beantwortet . Auch auf Ihre Mas.
die Königin wurde von Hrn . Dekan Kemmler ein
sympathisch aufgenommener Toast ausgebracht . —
Im Engel feierte eine kleine Anzahl Bürger ebenfalls
ihren 60 . Geburtstag in ruhiger Weise und man sah
es der Unterhaltung an , wie sehr das Alter denselben
den Ernst des Lebens auf die Stirne gedrückt.

L Nagold,  7 . März . Nachdem das gestrige
Geburtsfest Sr . Maj . des Königs im hiesigen Semi¬
nar durch eine Festrede des Hrn . Oberlehrer Schwarz¬
mayer  gefeiert wurde ,hatten sämmtlicheZöglin geAb ends
im Saale des Gasthofs z. Hirsch eine gesellschaftliche
Vereinigung , wobei Gesang , Musik und humoristische
Vorträge in sinniger Weise miteinander abwechjelten.
Sehr viel Spaß machte unter vielem Anderen eine
Rekruteninstruktion durch einen strammen Feldwebel,
sowie ein wissenschaftlicher Vortrag über Botanik.
Ein Streichquartett wurde gut vorgetragen und ein
komisches Gesangsstück mußte äa oaxo gesungen
werden . Im Allgemeinen gefiel sowohl die Aus¬
führung als auch das hübsche Arrangement . Nur zu
bald erinnerte die Stimme des Hrn . Rektors an den
Aufbruch , doch wird dieser genußreiche Abend manchem
in angenehmer Erinnerung bleiben.

L Nagold,  7 . März . Auch der Militär - und
Veteranen -Verein beging das Allerhöchste Geburts¬
fest Sr . Majestät des Königs Vormittags durch
Äetheiligung am Kirchgang mit Fahne , Abends durch
gesellige Unterhaltung im Löwen . Der Abend ver¬
lief in gemächlichster Stimmung . Mitglied Frey¬
thal er  trug in einem fließenden Vortrag einen Ab¬
schnitt der Geschichte des württ . Regentenhauses
meisterhaft vor,  dcßgleichen ein klassisches Gedicht
von Schiller . Begeisterte Toaste wurden ausgebracht
auf Se . Majestät den König und auf die deutschen
Krieger und Veteranen.

Calw . Als Oberamtsarzt  wurde Hr . vr.
Eberh . Müller  dahier ernannt.

Stuttgart,  3 . März . Gestern ließ sich eine
elegant gekleidete Dame in mehreren Juwelierläden
Brillant -Orbehänge zur Auswahl vorlegen , entwen¬
dete in einem der Läden ein solches im Werth von
325 c/kLu. legte dafür mit großer Gewandtheit dem
Juwelier ein falsches Behäng in das Schächtelchen.
Auf die Anzeige wurde die fragliche Dame in einem
Juwelierladen in der Hirschstraße , wo sie wieder um
einen Brillantschmuck handelte , festgenommen . Bei
der Durchsuchung fanden sich mehrere falsche Bril¬
lant -Orbehänge verschiedener Größe vor,  welche die
Dame gegen ächte wohl umzutauschen beabsichtigte.
Die Diebin ist die angebliche Rosine Knoll , Inge¬
nieurs Ehefrau aus Teplitz.

Rottweil,  3 . März . Das „geheime Exeku-
livkomite " in Dotternhausen  hat keine Zeit gehabt,
seine Drohungen von Todtschlag und Brandstiftung
wahr zu machen , sondern befindet sich nunmehr ins-
gesammt — 7 Mann stark — im Amtsgerichtsge¬
fängnisse in Verwahrung ; auch der Schreiber des
Pasquills soll entdeckt sein. (N . T .)

Brandfälle : In Wehingen (Spaichingen)
am 4. März . Mittags , die Wirthschaft zur Sonne,
ebenso durch Flugfeuer zwei weitere Häuser.

München,  3 . März . Im literarischen Nach¬
lasse Wagner 's  befindet sich eine Aufzeichnung des
Inhalts : man ehre das Andenken von Künstlern
mehr durch Aufführungen ihrer Werke , als durch
Lorbeerkränze.

Berlin,  1 . März . Aus Auw,  Post Man¬
derfeld , Regierungsbezirk Trier , wird geschrieben:
Wir bewohnen den kältesten und unfruchtbarsten Theil
der Eifel . In den letzten l7 Jahren hat es bei
uns keine gute Ernte gegeben ; in den besten Jahren
dieses Zeitraumes blieb die Ernte immer noch mit¬
telmäßig . In unserem und in den nächsten Dörfern
(etwa 1200 Seelen ) gibt es keine zehn  Familien,
welche täglich wenigstens einmal Kartoffeln genießen

können. Das wenige Korn , welches nach dem Er¬
frieren im Sommer noch eingeheimst wurde , ist zum
größten Theil in den Garben ausgewachsen und lie¬
fert zum großen Theil gar kein , zum Theil nur ein
kaum genießbares Brod.  Gleichfalls ist der
Hafer und Buchwaizen mißrathen . Mit dem Früh¬
jahr sind keine Lebensmittel mehr vorhanden , und
von Saatfrucht kann keine Rede sein. Unsere Ge¬
gend ist von allem Verkehr und Verdienst abgeschnit¬
ten . Von den Suppenanstalten , die in vier Ort¬
schaften seit einiger Zeit errichtet wurden , haben die
eigentlichen Hausarmen keinen Vortheil , und die paar
Hundert Mark , welche gegenwärtig für Wegebauten
flüssig gemacht sind , was können diese der Menge
Nothleidender helfen . Die Noth ist groß . Geborgt
wird sehr Vielen nicht mehr , weil sie ohnedies schon
zu sehr verschuldet sind durch Brodschulden , die sie
in den früheren Jahren machen mußten.

Berlin,  3 . März . Aufsehen erregt eine von
der „Times " mitgetheilte Aeußerung  der deutschen
Kronprinzessin zu einem Erzieher ihrer Söhne : „Die
Prinzen müssen heutzutage gelehrt werden , liberal
zu sein, sonst haben sie keine Zukunft ." (N . T .)

Berlin,  3 . März . Das „Tagblatt " meldet,
daß ein deutscher , nach Amerika ausgewanderter
Sozialdemokrat,  welcher in San Francisco Ver¬
mögen erworben , in seinen letzten Lebensstunden
24 000 vkL unter Uebergehung seiner in der hiesigen
städtischen Armenpflege befindlichen Verwandten der
„gesummten sozialdemokratischen Partei Europas"
vermacht hat . Die hiesige Armenpflege beantragte
die Vernichtung des Testaments , welche das ameri¬
kanische Gericht auc sprach , da keine juristische Per¬
sönlichkeit als Legator bezeichnet sei , und das Ver¬
mögen den Verwandten überlieferte.

Berlin,  5 . März . Die Nat .-Ztg . erfährt,
der Kriegsminister v. Kamele  habe sein Entlas¬
sungsgesuch eingereicht und dasselbe habe die kaiser¬
liche Genehmigung erhalten . Als Nachfolger werde
der General v. Bronsart  oder Caprivi  be¬
zeichnet. (Fr . I .)

Berlin,  6 . Mürz . Der Nationalzeitung zu¬
folge wäre General v. Blumenthal zum Nach¬
folger v. Kameke 's bestimmt . Die Ernennung
wäre bereits erfolgt.

Der „Reichsanzeiger " meldet : Die anläßlich
des Geburtstages des Kaisers  stattfindenden
Festlichkeiten sollen der Charwoche wegen bereits am
17 . März veranstaltet werden . Die öffentliche Illu¬
mination soll unterbleiben . (W . L.)

17 Jahre lang spielte ein Schuster in Berlin
dasselbe Lotterieloos,  ohne einmal zu gewinnen.
Kurz vor der jüngsten Ziehung sagt er , Du bist und
bleibst ein Unglücksvogel ! und verkaufte sein Loos
an einen Kunden . Aber siehe da , die erste Num¬
mer , die mit einem yübschen Gewinn herauskommt,
ist seine verkaufte Nummer . Das ist zu viel für
ihn , er wird tiefsinnig , dann tobsüchtig und sitzt jetzt
im Irrenhaus.

Es grbt noch andere Dinge als den Flug der
Vögel , aus welchen die Auguren  gutes oder böses
Wetter prophezeien . Zu diesen Dingen gehört neue-
stens ein offener Brief des Fürsten Bismarck wider
Vivisection , das heißt wider die Versuchs -Operationen
der Aerzte an lebenden Thieren . Bismarck verur-
theilt diese sehr entschieden als unnütze und strafbare
Thierquälerei und citirt in seinem Briefe sogar die
betr . Paragraphen des Strafgesetzbuches . Die Au¬
guren finden diese öffentlichen Erklärungen deshalb
auffallend und als ein Zeichen bevorstehender Dinge,
weil der Cultusminister v. Goßler die Vivisection
im Landtage im Interesse der wissenschaftlichen For¬
schung in Schutz genommen hat . Sie wollen aus
diesem und aus andern Anzeichen erkennen, daß Hr.
v. Goßler nicht mehr als die rechte Nummer im
Culturkampf anerkannt werde . Die Berliner Kreuz¬
zeitung malt sogar die Wiederauferstehung Falls als
Cultusminister an die Wand,  um das Centrum zu
erschrecken, u . nebenbei auch Bennigsen als Minister
des Innern oder so etwas Gutes , das Centrum aber
antwortet , vor Schatten fürchten wir uns nicht —
und auch weniger dunkle Leute antworten : noch nicht!

Von den dem Präsidenten des Reichstages
noch zur Disposition stehenden 900 000 für die
Ueberschwemnuen kommen heute zur Vertheilung
400 000 und zwar an die bayerischen Donaube¬
zirke 20 000 an Elsaß und Württemberg je
10 000 , an Hessen , Unterfranken und die Pfalz je
80 000 , an die Rheinprovinz 60 000 , an Baden

40 000 , an den Regierungsbezirk Wiesbaden 20 000
Mark . Es bleiben also noch zur Vertheilung übrig
500 000 Von denen 100 000 ^ reservirt sind.

Ein schrecklicher Vorgang ereignete sich Dien¬
stag Nachmittag auf dem Bahnhofe zu Kalscheuren.
Ein Bonner Student,  evangel . Theologe aus
Herford , welcher sich in gemächlicher Weite mit dem
Bahnhofsinspektor daselbst eine Zeit lang unterhal¬
ten hatte , sprang beim Herannahen des um Vsl Uhr
von Bonn nach Köln abgehenden Schnellzuges plötz¬
lich an die Schienen , warf sich auf dieselben , um im
nächsten Augenblicke vom Zuge erfaßt und gräßlich
zermalmt  zu werden . Der Tod trat augenblick¬
lich ein.

Wer etwas Erbauliches nicht nur lesen, sondern
auch thun will , der lege in einen Brief 4 ^ 75 L
und bitte sich dafür von dem Pastor Kühn  in
Uebrgau bei Torgau dessen Predigtbuch : „Unsere
Ruhe in Gott " ans . Alles Geld , das für dieses
Buch eingeht , hat der wackere Mann für einen blut¬
armen und unglücklichen Confirmanden bestimmt , dem
in der Wiege von einem Schweine beide Hände ab¬
gefressen worden sind. Es sollen ihm für das Geld
künstliche Hände angeschafft werden.

In Brüx ist ein Gymnasiast Namens Kauer,
Schüler der obersten Klasse , von einem Mitschüler
mittelst eines Messerstiches getödtet worden . Als
Motiv des Verbrechens wird Eifersucht bezeichnet ( !).

Oesterreich-Ungarn.
Kronprinz Rudolf von Oesterreich  hat

vom König Karl von Württemberg  2 große,
prachtvolle Blut - oder Schweißhunde zum Geschenk
erhalten . Diese immer seltener werdende Nace von
Hunden , die den Schweiß des angcschossenen Wildes
besser als alle übrigen Jagdhunde aufnimmt , zu be¬
sitzen, war ein lang gehegter Wunsch des Kronprinzen.

Frankreich.
Paris,  2 . März . Der „Nat .-Z ." wird ge¬

meldet : „Der Kriegsminister Thibaudin  hat einen
neuen Beweis dafür geliefert , daß er entschlossen ist,
die Armee von konservativen Elementen zu säubern.
Er hat den Obersten des 14 . Jnf .-Reg ., Lamorette,
in Brives 30 Tage Festungshaft im Fort Vincen-
nes zudiktirt , weil derselbe am Tage der Beerdigung
Gambettas einen Ball  gegeben hat,  auf dem übri¬
gens nur die reaktionäre Gesellschaft von Brives er¬
schienen war . Also meldet das in Brives erschei¬
nende republikanische Journal ." (In diesem Falle
wird man eine Ordnungsstrafe durchaus billigen
müssen ; der demonstrative Karakter des Balls an je¬
nem Tage ist offenbar .)

Italien.
Rom,  4 . März . Die klerikalen Journale ver¬

öffentlichen die Ansprache,  welche der Papst  in
Beantwortung der Glückwünsche der Kardinäle ge¬
halten hat . Der Papst beklagt darin , daß seine
Reklamationen in Sachen der geheiligten Interessen
der Kirche und der in unwürdiger Weise verletzten
weltlichen Rechte des heiligen Stuhls mit Spott u.
Schmähungen ausgenommen würden und namentlich,
daß man seinen Bemühungen zur Wiederherstellung
des religiösen Friedens , wo dieser gestört sei , mit
allen Künsten entgegenarbeite und daß man seine
Bemühungen , wenn es unmöglich sei , ihnen entge¬
genzuarbeiten , in unwürdiger Weise entstelle . Wenn
er gegen die Hindernisse , welche der schleunigen Jn-
stallirung der neuen italienischen Bischöfe entgegenge¬
stellt werden , Einwendungen erhebe , wage man dies
als einen Eingriff hinzustellen . Nichtsdestoweniger
werde die Kirche ihre sittlichen und Erziehungs -Auf¬
gaben zu vollbringen fortfahren . Ihr verdanke es
die menschliche Gesellschaft , daß sie noch nicht gänz¬
lich zusammengebrochen sei. (N . T .)

In Mailand  wurde von der Behörde die
öffentliche Todtenfeier Mazzini ' s verboten.

Fahrt mit einem Irrsinnigen.  Ein Flo¬
rentiner Advokat , Mr . Leon - Drouin,  welcher an
einem der letzten Tage von der Jagd per Schnellzug
nach Florenz zurückkehrte und ermüdet im Waggon
eingeschlafen war,  fand sich plötzlich einem Manne
gegenüber , welcher mit stieren Augen und wirrem
Haar sich eben anschickte, ihn zu skalpiren , und ihm
bereits mehrere Stiche ins Gesicht versetzt hatte.
Nur mit übermenschlichen Anstrengungen gelang es
dem armen Advokaten , sich den sich wie rasend Ge¬
berdenden vom Leibe zu halten . Alles Rufen und
Schreien nach Hülfe , selbst das Klirren der im Kampf
zerschlagenen Fensterscheiben war vergebens , und so
verbrachte der Mann eine volle Stunde in höchster
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Angst und Verzweiflung . Erst bei der Ankunft des
Zuges in Florenz konnte er von seinem Henker be¬
freit werden . Derselbe war ein dem Jrrenhaiife ent¬
sprungener Schullehrer . Der Advokat ist in der
kurzen Zeit vollständig ergraut.

England.
London.  3 . März . Der deutsche Dampfer

„Kronprinz " ging in der Nähe von Lissabon  in
Folge eines Zusammenstoßes unter . Die ganze Mann¬
schaft wurde gerettet.

Rußland.
Petersburg,  3 . März . Die Katkow 'sche

Zeitung , die Politik Frankreichs besprechend, schließt:
„Die französische Republik sieht und empfindet alle
Vorbereitungen ihrer Begrabnng . Sie kann aber
nicht aus der Erstarrung erwachen . Trotzdem ver¬
langen einige französische Politiker , Rußland solle
sein Schicksal an das eines in Verwesung begriffenen
Leichnams knüpfen , welcher bei Lebzeiten stets Ruß¬
land zu schaden suchte und als dessen erbitterter
Gegner auftrat.

Die durch alle Zeitungen laufende Nachricht,
daß zur Kaiscrkrönung in Moskau  6000 Kellner
und Diener gesucht und Deutsche bevorzugt werden,
beruht in der Hauptsache auf Schwindel . Deutschen
Kellnern wird abgerathen , nach Moskau zu gehen.

(Ein Bild aus Rußland .) Die Wöh
so lesen wir in einem russischen Blatte , fallen im
Kreise Podolsk , der circa 60 Werst von Moskau
liegt , nicht nur am Hellen Tage über die in den Dör¬
fern frei umherlanfenden Thiere her , sondern greifen
auch Menschen an . So wollte eine Bäuerin mit
ihrem Brustkinde zu einem Verwandten in einem nur
zwei Werst von Podolks entfernten Dorfe gehen.
Vor einen Wäldchen , das sie zu passiren hatte , über¬
fallen sie drei Wölfe und warfen sie zu Boden.
Sie schützt mit ihrer Brust das Kind und schrie um
Hilfe . Ein Bauer hört den Ruf,  eilt herbei und
vertreibt die Wölfe . Die Bäuerin kann jedoch nicht
anfstehcn , da die Wölfe ihr die Beine vollständig
zerfleischt haben . Der Bauer eilt mit dem Kind in
das Heimatsdorf der Unglücklichen, findet aber , als
er mit andern zurückgekehrt , nur abgenagte Gebeine
und Kleiderfetzen der Bäuerin . In kurzer Zeit ha
den die Wölfe zwei Förster , ein Mädchen und einen
Bauer zerrissen . Ferner wüthet nach dem Bericht
die Diphtheritis in dem genannten Kreise entsetzlich
unter den Kindern . Aerztliche Hilfe fehlt und die
Bauern haben keine Ahnung , wie sie die Krankheit
behandeln sollen . Armuth , Trunksucht und mit ihnen
der Diebstahl wachsen beständig und ausreichender
polizeilicher Schutz fehlt ; so sind die Bauern ge¬
zwungen , selbst Maßregeln zu ergreifen , in denen
sich eine furchtbare Brutalität spiegelt . Ein auf fri¬
scher That ertappter Dieb wurde unlängst auf bar¬
barische Weise verstümmelt und dann hilflos auf die
Landstraße geworfen . Einen Andern zwang man,
sich hinzulegen und die Leute zermalmten ihm mit
Rädern die Beine . Weder die Regierung noch die
Semstow greifen ein. Und das geschieht 60 Werst
von Moskau.

Amerika.
New - Aork,  Mitte Februar . Die Gründung

einer katholischen Universität  in New -Aork
ist in nächster Zeit zu erwarten . An der Spitze des
Unternehmens , das natürlich der Privatinitiative ent¬
sprungen ist und vollständig mit Privatmitteln in 's
Leben gerufen werden soll , steht der Bischof Spal-
ding  von Peoria , Illinois , der sich zur Zeit in
Europa befindet und das Projekt dem Papste und
dem Kardinalpräfekten der Propaganda unterbreitet
hat . Wie versichert wird , soll bereits ein Fonds
von einer Million Dollars vorhanden sein , zu wel¬
chem ein bekanntes Mitglied der katholischen Kirche
allein 700 000 Dollars gezeichnet haben soll . Die
Universität soll alle wissenschaftlichen Disziplinen um¬

fasste_
Handel S Uerkehr.

* Nagold. (Mchmarkts -Resultat vom I . März .)
Zugeführt wurden : Ochsen 86 Stück , Kühe 164 St ., Kalbeln
56 St ., Schmalvieh 72 St ., Mutterschweine 1 St ., Saugschweinc
78 St . , Lä'uferschweine 226 St . ; verkauft wurden : Ochsen
58 St . , Kühe 41 St . , Kalbeln 21 St , Schmalvieh 17 St .,
Saugschweine 35 St ., Läuferschweine 106 St ; erlöst wurden:
Ochsen 19251 71 -1, Kühe 9328 Kalbeln 4637
Schmalvieh 2222 Saugschweine 126 Läuferschweine

,4697 Gesammt -Erlös 21,010
Stuttgart,  5 . März . (Landesproduktenbörse .) Un¬

ser heutiges Geschäft ließ die erwünschte Lebhaftigkeit vermissen
und die Käufer nahmen eine zuwartende Stellung ein. Wir

notireu per 100 Kgr. : Walzen , bahr . 19 50 ^ bis 20 Mk.
75 Pfg . , Ungar. , prima 23 .« 10 4 bis 23 „« 50 4 , serb.
21 .« 60  4 , russ. 23 Roggen , russ. 16 .« 75 -N

Stuttgart,  5 . März . (Mehlbörse .) Au heutiger
Börse sind von inländ . Mehlen 1000 Sack als verkauft zur
Anzeige gekommen bei folgenden Preisen : Mehl Nr . 0 35
50 Nr . I 32 .« bis 33 .« 50 4 , 'Nr. 2 30 bis 31
50 -k, Nr . 3 28 ^ bis 29 .« 50 <k, Nr . 4 23 50 -1 bis
24 50 In ausländischen Mehlen wurden 100 Sack als
verkauft zur Anzeige gebracht.

E i n g e f e n d e t.
Der künstliche Fntterbau

ist seit mehreren Jahren der Gegenstand einer beson¬
deren Fürsorge des landw . Bezirksvcreins , in der er
nicht nur durch die alljährlich wiederkehrendc Anre¬
gung seitens des Ausschusses des X . Ganverbaiids,
sondern Heuer zum erstenmal durch einen namhaften
Staats beit rag,  der auch für die nächsten Jahre
in sicherer Aussicht steht,  unterstützt wird . Dieser
künstliche Futterban ist aber auch , je mehr sich die
seitherigen landwirthschastlichen Betriebsverhältnissc
zu llngunsten des FruchtbaueS verschieben , und je
mehr die rationelle Viehzucht  als der allein
noch rentable Zweig der landwirthschastlichen Thä-
tigkeit in den Vordergrund tritt , die solideste und
unentbehrlichste Grundlage des Betriebs , auf der
allein die Möglichkeit beruht , unter den so sehr ver¬
änderten Verkehrs - und Erwerbsvcrhältnissen sich
aufrecht zu erhalten , und der Zukunst mit Ruhe
entgegenznsehen.

Soll aber die Viehzucht , in welcher Form sie
auch betrieben werde , sei cs als Milchwirthschaft,
oder Mästung , oder rationelle Aufzucht von Jung¬
vieh, in der That rentabel sein, so ist die erste Vor¬
bedingung , ohne deren Erfüllung alle darauf gesetz¬
ten Hoffnungen zu Schanden werden müßten , die
reichliche Ernährung der Thiere,  da nur
dasjenige Futter , welches über das zur Erhaltung
der Thiere absolut nothwendigc Futter (Erhaltungs¬
futter)  hinausgereicht wird , sich wirklich nutzbar
verwerthet , sei es durch reichliche Milchabsonderung,
oder durch Ansatz von Fleisch und Fett (Produk¬
tiv  n s f u t t e r ). Aus demselben Grunde ist cs auch
viel richtiger , sein Futter in- eine kleinere Zahl
von Thieren zu verfüttern und diese damit reich¬
lich zu ernähren , als eine größere Zahl kärg¬
lich,  ohne irgend welchen Nutzen.

Diese reichliche Ernährung der Thiere wird
aber in den meisten bäuerlichen Wirtschaften , insbe¬
sondere in allen denjenigen , welche nicht über einen
ausgedehnten Wiesenbesitz verfügen , nur dann mög¬
lich sein, wenn dem Fntterbau eine größere Ausdeh¬
nung eingeräumt und der Fruchtbau dafür beschränkt
wird . Wo Luzerne und Espar gedeihen , bedarf es
hiezu kaum einer besonderen Unterstützung seitens des
landw . Vereins ; wo aber die Landwirthe auf den
rothen (dreiblättrigen ) Klee  angewiesen sind , da
ist der gute Rath des landw . Vereins und seine
Hilfe Heuer mehr als je dringend angezeigt . Der
rothe Klee ist im vorigen Jahre nemlich in ganz
Deutschland mißrathen und es ist wenig guter deut¬
scher Samen  zu bekommen ; häufig hat derselbe,
weil nicht ausgereift , nur einen ganz geringen Grad
von Keimfähigkeit und es wird deßwegen ameri¬
kanischer Kleesamen,  der von dem deutschen
nicht zu unterscheiden ist , in großer Menge einge¬
führt . Ueber diesen aber sind die Erfahrungen noch
sehr ungenügend und es ist, wenn derselbe nicht aus
den nördlichen Gegenden von Nordamerika , etwa
aus Canada stammt , mit großer Wahrscheinlichkeit
zu befürchten , daß derselbe unsere Winter nicht aus¬
hält und daß dadurch ein großer Ausfall in der
nächstjährigen Futterernte entstehen könnte. Um sich
hiegegen zu sichern , besteht das einzige Schutzmittel
darin , daß kein Landwirth Heuer rothen Klee
allein , sondern nur in Mischung  mit den
vom  landw . Verein angebotenen Grassäme¬
reien aussäen  sollte . Geht dann auch der rothe
Klee im nächsten Winter zu Grunde , oder zeigt er
in Folge seiner mangelhaften Keimfähigkeit nur einen
unbefriedigenden Stand , so gewährt doch der Gras¬
samen in Verbindung mit dem vom Vereine ebenfalls
gelieferten weißen u . gelben Klee eine volle Ernte,
vorausgesetzt , daß der Samen , wie es unerläßliche
Vorbedingung ist , in ein reines und kräftiges
Feld bestellt worden ist.

Versäume daher Keiner , diese schon von ge¬
wöhnlichem Maße der Fürsorge für seine Existenz
gebotene Vorsichtsmaßregel zu ergreifen und bei dem
Vereine die nöthigen Sämereien zu bestellen. „Reue
nach der That kommt viel zu spat ."

Altertet.
— Im Frühjahr findet beim Pferde u . Rinde

der sog. Haarwechsel oder das Abhaaren statt, , wo¬
bei die Thiere in der Regel eine große Mattigkeit
zeigen und für alle ungünstigen Einflüsse sehr em¬
pfänglich sind , ganz besonders auch gegen raschen
Tcmperaturwechfcl . Bei jungen , noch in der Ent¬
wickelung begriffenen Thieren machen sich diese Ein¬
flüsse noch viel nachhaltiger geltend und ist deßhalb
zur Zeit des Haarwechsels eine recht gewissenhafte
Pflege der betr . Thiere angebracht , um Nachtheile
und consiitulionelle Schädigung zu verhüEn . Man
vermeide einen raschen Fntterwcchsel , gebe genügend
Schutz vor Erkältungen und verabreiche eine leicht
verdauliche Nahrung . Dabei darf tägliches , recht
gründliches Putzen nicht versäumt werden.

— Die Gewohnheit , bei Kühen längere oder
kürzere Zeit vor der Geburt Mclkversuchc zu machen,
mutz im Allgemeinen als eine üble bezeichnet wer¬
den. Nur in solchen Fällen , in denen zu befürchten
steht , daß die Milchsecretion nicht rechtzeitig in Gang
kommt (namentlich bei Erstgebärenden ^ also in Fäl¬
len , wo trotz fast beendigter Tragezeit sich keine
Vermehrung des Eutcrumfangs cinstellt , hat jenes
Verfahren seine volle Berechtigung . — Bei sehr
milchreichen Kühen ist es allerdings zuweilen auch
nöthig , schon einige Tage vor dem Kalben zu mel¬
ken , weil sonst durch die große Milchansaminlung
leicht Störungen in der Milchdrüse entstehen können.

— Um Stangenbohnen recht lange blü¬
hend und tragbar zu erhalten,  ist folgendes
Mittel zu empfelilen : Sobald die unteren Blätter
beginnen welk zu werden , was dann auch bald an
dem Blüthenansatz der Fall ist, wird um den ganzen
Stock Bucheuosche gestreut (bei trockenem Wetter vor¬
her eine ganze Kanne voll Wasser ) , dann wird die
Erde hoch an den Ranken hinauf aufgehäufelt.
Schreiberin dieser Zeilen beobachtet dieses Verfahren
seit Jahren und hat immer blühende Bohnen , bis es
Nachtfröste gibt.

— Mittel zur Verhütung der Kartoffel¬
krankheit.  Ein hiesiger Gartenbesitzer hat,  seiner
Angabe nach , seit mehreren Jahren Düngergyps mit
bestem Erfolge als Mittel zur Verhütung der Kar¬
toffelkrankheit in der Weist angewandt , daß er auf
ein Ar Land fünfundzwanzig Pfund feinpulverisirten
Düngergyps entweder bei gelindem Regen oder früh
Morgens , so lange noch Thau auf den Kartoffel¬
pflanzen liegt , diese damit bestreut , wobei er darauf
achtet,  daß auch die unteren Blattseiten bepudert
werden . Er beginnt mit dieser Procedur , wenn die
Kartoffeln schon eine Zeit lang abgeblüht haben , um
sie während der Entwickelung der Blüthe nicht zu
stören ; zeigen sich indeß schon früher verdächtige
Flecken auf den Blättern , so ist das Begypsen sofort
vorzunehmen . — Ob dies Mittel ein probates ist,
weiß ich nicht aus eigener Erfahrung ; Habemir aber
bereits Düngergyps schicken lassen , um einen Versuch
zu machen. Die Resultate desselben werde ich im
Herbst im Göttingen -Grubenhagenschen Wochenblatt
veröffentlichen , theile das angegebene Mittel indeß
schon jetzt mit , um auch Andere zum Prokuren des¬
selben anzuregen und zu ersuchen, später über Erfolg
oder Nichterfolg zu referiren . Düngergyps ist billig,
ich bezahlte den Centuer mit anderthalb Mark ab
Fabrik ; er kommt auch , wenigstens theilweise , dem
Lande zu Gute.

— Ein allerliebstes Weihnachts -Märchen er¬
zählt Iwan Turgenieff in der „Revue politique et
litöraire : Zwei oder drei Tage vor Weihnachten
gab der liebe Gott ein Fest in seinem Azur -Palast.
Sämmtliche Tugenden waren dazu eingeladen , aber
nur die Tugenden . Keine Herren , lauter Damen.
Da sah man denn auch viele Tugenden bei einander,
große und kleine. Die Kleinen waren gefälliger und
hübscher als die großen , aber alle schienen mitein¬
ander wohl bekannt und befreundet zu sein. Plötz¬
lich aber sah der liebe Gott zwei schöne Damen , die
einander dem Anscheine nach gar nicht kannten . Der
Hausherr nahm nun die Eine derselben bei der
Hand , um sie der Andern vorzustellen . Die „Wohl-
thätigkeit " , sagte er mit einem Blicke auf die Erstere.
— Die „Dankbarkeit " , fügte er hinzu , indem er auf
die Andere zeigte. Die beiden Tugenden waren höchst
erstaunt . Seit Erschaffung der Welt begegneten sie
sich hier zum ersten Male.

— Es ist überall dafür gesorgt , daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen. Das elektrische Licht
wird unter dem schönen Geschlecht nicht viel An-



Hänger finden , denn unter seinem Einfluß sollen
Sommersprossen mitten im Winter entstehen , als
wenn es im Monat Juli wäre . Diese Beobachtung
wollen englische Astronomen am gestirnten Himmel
der weiblichen Schönheit gemacht haben . In Eng¬
land eignet sich dieser Himmel allerdings am besten
zu solchen Beobachtungen , denn die Engländerinnen
haben die zarteste Haut der Welt.

— Den Mantel nach dem Wind ! Als Na¬
poleon I . von Elba nach Frankreich zurückgekehrt
war , brachte der damalige französische Staatsanzei¬
ger in seinen verschiedenen aufeinander folgenden
Nummern folgende Nachrichten : „Die wilde Bestie
soll aus ihrem Käfig ausgebrochen und in Toulon
gelandet sein." „Der Räuber ist von Toulon anf-
gebrochen ." „Bonaparte ist in Lyon angekommen ."

!„Napoleon nähert sich Paris . " „Seine Majestät der
Kaiser ist heute Mittag in die Tuilerien (Residenz-
schloß) eingezogen . " —>

— (Naturgesetz und Zufall .) Dame : „Ich bin
eigentlich doch nicht im Reimen über die Beziehung des Na¬
turgesetzes zum Zufall ." — Herr : „Nuu , da gibts ' doch Bei¬
spiele genug . Wenn Sie sich z. B . einen Manu suche», so ist
das Naturgesetz , und wenn er mit Ihnen glücklich ist , so ist
das Zufall ."

ElMMkllDttKiiiif.
Am Freitag den 9 . d . M .,

Vormittags 8 ' /z Uhr,
aus dem Staatswald Schloßberg und
Härle : l6,lOO Erndtwieden , darunter
4100 eichene.

Zusammenkunft bei der untern Brücke
8 */4 Uhr.

Nagold,  5 . März 1883.
K . Rcvieramt.

_ Bübrlen.
Egcnha  u s e n.

Die hiesige Gemeinde hat in diesem
Frühjahr einen Bedarf von

12M SM

rchlmmM WmM.
Lieferanten wollen sich bis j » . März

d. I . mit Preisangabe au die nnter-
zeicknere Stelle wenden.

Den 2 . März 1883.
Schultheißenamt.

Welke  r.

N a g o l d.
2 ganz tüchtige , in Grabsteinarbcitcn

bewanderte

Steinhauer
finden bei sofortigem Eintritt ans längere
Zeit Beschäftigung durch

Ehr . Schuster,
Werkmeister.

8t ago ! d.
Schöne flaumige

(Land  r u ps)
empfiehlt zu billigem Preis

M . Walz.
Zeugleöweber.

BetLöarrhcntL Bettzeug,
Hoseuzeug(bester Qualität),

sMc Webgarue
empfiehlt _ der O bige.

N a g o l d.
Meiuc

Tapeienmustettmte
mit den reichhaltigsten uud billigsten
Dessins liegt zur gefälligen Benützung
vor.

Auch wird das Supezksreu aufs
schnellste und billigste besorgt.

W . Eitel,  Buchbinder.
Heilbrvnn — 8t a g o l d.

Kunstdünger-Fabrik
der HH . Grür . Lichtcnbergcr in Heil-
bronu ist käuflich au uns übergegaugen
und empfehlen wir unsere Fabrikate in
allen Sorten bestens . Statt aller An¬
preisung sei gesagt , daß sie mit sechs
Verdienst -Medaillen prämiirt wurden.

Für Nagold uud Umgegend haben
wir dorten

Hm . F . M . Mischer
als Ncrschleußer bestellt und bitten die
Bestellungen rechtzeitig einzuschicken,
worauf prompte Beförderung erfolgen
wird.

F. A. Wolff K Söhne.

ArnMchc und M'rüout -Wekunntrnuchungen.
Nagold.

Vis Georgii suche ich ein
tüchtiges , erfahrenes

Mädchen.
Frau Rektor Brügel.

8t agvl d.
Ein jüngerer

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

W . Holzäpfel,  Schreiner.
8t a g o l d.

9 Stück schöne
halbenglische

MilWm'mr
verkauft

Gottlob Koch,
Stricker.

Einige

sucht

8t a g o l d.
6 Stück schöne

WWmiilt
verkauft am

Samstag den
10. d.' M.

G . Hicth,  Wagner.

er-
Obiger.

-V
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Die Dampfschiffe des Norddeutschen
Klsyd in Kremen fahren regelmäßig
Mittwochs und SorrkkLogs  nach

ikil.

Passntzisrvsrtrnge schließen ab:
Are Kcrrrpl -Agentrrv - es

Norddeutschen Lloyd
Zolls . lioilli ^ Atz !' ,

Stuttgart.
oder - essen Agenten :

Gottlob Schmitz . Uagoitz,
John G. Roller, Al-küstaig,
Er nst Sch all, Calw._ _

Mr.
sche Feuer-
ooseüschaft
idt und Um-
viiden Herrn
als Agenten,
gen im Ober¬
ith Offerten

Versicherung"
Provision

Eine bestfundirtc Dens
Bersicherungs -M :t- u
sucht für die Oberamlsst
gegend einen thätigezs s
mit großer Beka .n.ff.hesl
ferner 1 bis 2 solcher draus
amtsbezirk und erbittet
mit der Aufschrift „Feuer
Stuttgart - Neckarstr. 78
sehr lohnend.

H e r r e ii b e:
Einige tüchtige , solide

SchrriAOe
finden sogleich deine,O.
bei

Trie ' '

a.

Me
Beschäftigung

r Böckle.

Versammlung.
Zur Besprechung der sozialen Fragen uud insbesondere der Frage der

Revision des Nnterstützungswohnsitzgesetzes und ver Verbesserung
der Armenpflege wird am

Montag den 12 . Mär ; d. A , Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathhaus in Herrenberg

eine Versammlung christlich-konservativer Männer zunächst aus den Oberämtern
Böblingen , Calw , Frcudcustadt , Herrenberg , Horb , Nagold , Oberndorf , Rotten¬
burg und sonlz stattfindcn . Zu dieser Versammlung werden gleichgesinnte
Männer aus Nah und Fern , welche sich für obige Fragen intercssiren , hiemit
cingeladcn . Der Landesausschuß der konservativen Partei wird durch einige
seiner Mitglieder auf dieser Versammlung vertreten sein.

Der LandesauSschuß der konservativen Partei.
Der Vorstand:

—_ Carl Stähle , Gemcindera tb.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Pvstdampfern
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant-
ivcrven.

Der Bezirksagent:
Heiniioll Miller , Na ^ olcl.

In der G . W . Zaiscr ' lchen Buchhandlung ist vorräthig:

vsr VüMMdkrMckö HmeM.
Ein praktisches Handbuch für den mürtt . Bürger als Leitfaden

in den wichtigsten Rechts- k Geschäfts -Verhältnissen.
Rechtlicher Thcil von Acchtsauwait Kautsnfchlager,

Geschäftlicher Theil von Hantzelslehrer K. F . Hnber , in Verbindung mit
mehreren Geschäftsleuten.

Neunte , vielfach vermehrte und verbesserte Auslage.
Mit Berücksichtigung der neuesten Landes - und Reichsgesetze.

Preis geh. »Ki 5 . 30 . Dasselbe kann auch in 9 Lieferungen ü 50 L
bezogen werden.

Der praktische Werth , die Nothwcndigkeit des Besitzes eines solchen Buches
ist so klar und hat sich schon in so vielen Fällen erwiesen , daß hierüber nichts
zu erörtern übrig bleibt : zahlreiche ins Leben getretene Aeiiderungen in der
Gesetzgebung bringen ja jeden Geschäftsmann in die Lage , sich über zweifelhafte
Punkte vricntiren zu müssen, um Schaden zu verhüten.

8t a g o l d.
Gegen unterpfündliche Sicherheit liegen

2000 Mark
sofort zum Ausleihen parat.

Nähere Auskunft ertheilt
Friedrich Stockingcr

im schwarzen Adler.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter ver¬

kauft ein überzähliges

Pferd,
Rapp -Wallach , 7 Jahre alt , zu jedem
schweren Zug tauglich.

eik z. untern Mühle.

Hirsau  b/Calw.
Unterzeichneter hat ans Auftrag eine

noch wie neue

Mauserbüchse
samt Zubehör billig zu verkaufen.

Ehr . Fuchs,
mdinhaber.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buch¬
handlung ist zu haben:
Dis Flora des Uagslder Schloß¬

bergs . Vortrag, gehalten auf der
Hauptversammlung des Vereins für
vaterländische Naturkunde in Würt¬
temberg von Seminaroberlehrer
Schwarzmayer in Nagold . Preis
20 L . —
Der von I . A. Schauwecker  in

Reutlingen erfundene

Leder-Gerbfettstofs
in Fäschchen a 60 L ist wieder zu
haben bei G. W. Zaiser.

KrnHt - Vreise:
Calw , den 3. März 1883.

^<c 4 4!
Kernen .9 65 9 62 9 60
Bohnen . . 7 50 — —
Dinkel .7 — 6 76 6 50
Haber .6 50 6 80 5 80
Gerste . . . 7 80 — —

Tübingen,  den 2. März 1883.
4

Dinkel .7 49 7 26 7 3
Haber .6 61 6 25 5 89
Weizen . — — 10 94 — —
Gerste .. 7 88 — —
Linsen . . — 15 - - — -
Bohnen 7 —

20 Frankenstücke. .
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten.
Dollars in Gold

16 20—24 4
20 „ 37- 42 „
16 „ 73 - 78 „
9 „ 54- 59 „
4 „ 19- 23 „

Gr starben:
Den 6. März : Ein Knäbchen des

Christ . Harr,  Seifensieders . Beerb,
den 7 . März , Abends 5 Uhr.

Berantwoi -.licher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — D -.uck und Verlag der G. W. Zaiserficht«  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]

